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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Parteifreunde,

mit diesem neuesten Newsletter wollen wir zwei Landtagsabgeordneten aus dem Landkreis Dach-
au Ihnen gemeinsam von unserer Klausurtagung in Wildbad Kreuth berichten, die gestern zu 
Ende gegangen ist.

„Starke Kommunen – Starkes Bayern“ - unter diesem Motto diskutierten die 101 CSU-Landtagsab-
geordneten auf ihrer diesjährigen Klausurtagung in Wildbad Kreuth über die Herausforderungen 
und Chancen für die bayerischen Städte und Gemeinden. In einer Entschließung hat die CSU-
Fraktion elf Maßnahmenfelder formuliert, mit denen sie die bayerischen Kommunen fit für die 
Zukunft machen will. 

Lesen Sie mehr über die Ergebnisse der Tagung in diesem Newsletter!

Herzlich grüßen wir Sie 
Ihr  Ihr
Bernhard Seidenath Anton Kreitmair
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Entschließung „Starke Kommunen – Starkes Bayern“ 
Die CSU-Fraktion hat einstimmig die Resolution „Starke Kommunen – Starkes Bayern“ beraten 
und verabschiedet. „Mit unserer Kreuther Entschließung unterstreichen wir, dass wir die kommu-
nale Kraft in Bayern sind“, so die Abgeordneten Seidenath und Kreitmair.

Seidenath und Kreitmair nannten als Beispiele für die erfolgreiche Politik Bayerns für die Kom-
munen die Rekordsumme von 8,04 Milliarden Euro im Kommunalen Finanzausgleich. Eine weite-
re grundsätzliche Weichenstellung für die Kommunen sei auch die Entlastung bei den Kosten für 
die Grundsicherung im Alter. „Allein dadurch erfolgt derzeit eine Entlastung für die Kommunen 
bayernweit in Höhe von rund 550 Millionen Euro pro Jahr“, so die beiden Abgeordneten. Sie ver-
wiesen darüber hinaus noch auf die Koalitionsverhandlungen in Berlin. Durch Schaffung eines 
Bundesleistungsgesetzes  werde  es  eine  weitere  Entlastung für  die  bayerischen Kommunen in 
Höhe von etwa 150 Millionen Euro pro Jahr geben.

Die CSU-Fraktion stehe für eine lebenswerte und lebensnahe Kommunalpolitik. „Wir verhindern 
nicht den Verkehr, sondern sagen „Ja“ zu einer leistungsfähigen Verkehrsinfrastruktur, auch mit 
Hilfe moderner Verkehrsdaten“, so die beiden Abgeordneten. In der Resolution fordern die CSU-
Abgeordneten ein „staufreies Bayern“. Seidenath: „Die CSU-Fraktion will eine App bis 2018 ent-
wickeln lassen, damit der Stau nicht nur zielgenauer umfahren werden kann, sondern oftmals gar  
nicht entsteht!“

Ein zentrales Thema der Resolution „Starke Kommunen – Starkes Bayern“ sei auch die Reform 
des Länderfinanzausgleichs. „Wir wollen bayerisches Geld für den kommunalen und nicht für den 
Länderfinanzausgleich“, betonte Fraktionschef Thomas Kreuzer. Das bayerische Geld, das sich der 
Freistaat durch einen neuen, fairen Länderfinanzausgleich spare, sollte teilweise dem kommuna-
len Finanzausgleich für Zukunftsinvestitionen zur Verfügung gestellt werden, damit die Kommu-
nen Herausforderungen wie den demografischen Wandel besser als heute gestalten können. „Wir 
wollen weniger Geld für Berlin und Bremen, dafür mehr Geld für Bayerns Kommunen!“

Näheres lesen Sie in der beiliegenden Entschließung „Starke Kommunen – Starkes Bayern“

Austausch mit den kommunalen Spitzenverbänden 
„Wir arbeiten sehr gut und eng zusammen und werden das auch in Zukunft tun“, so das Fazit von 
Bernhard Seidenath und Anton Kreitmair nach dem Gespräch mit den Vertretern der Kommuna-
len Spitzenverbände in Wildbad Kreuth. Zum Thema „Kommunen in Bayern - lebenswert, solide 
und erfolgreich!“ diskutierte der Fraktionsvorstand in Kreuth mit dem Präsidenten des Bayeri-
schen Landkreistags, Landrat Jakob Kreidl, dem Präsidenten des Bayerischen Gemeindetags, Bür-
germeister Dr. Uwe Brandl, dem 1. stellvertretenden Vorsitzenden des Bayerischen Städtetags,  
Oberbürgermeister Hans Schaidinger, mit Oberbürgermeister Dr. Kurt Gribl und dem Präsidenten 
des Bayerischen Bezirketags, Josef Mederer.

„Wir sind das kommunalfreundlichste Land“, so Seidenath und Kreitmair. „Die Rekordsumme von 
8,04 Milliarden Euro 2014 im Kommunalen Finanzausgleich ist eine Steigerung um 2,8 Prozent  
oder 215 Millionen Euro gegenüber dem Vorjahr“, so Seidenath. In der Diskussion wurden die  
Themen Bürokratieabbau, die weiteren Entwicklungen im Bereich der Pflege sowie der weitere 
Ausbau der Ganztagsbetreuung angesprochen. Alle Ganztagsangebote sollen weiter bedarfsge-
recht und flächendeckend ausgebaut werden, betonte Seidenath. Bis 2018 soll es in allen Schular -
ten für jede Schülerin und jeden Schüler bis 14 Jahre ein bedarfsgerechtes Ganztagsangebot ge-
ben. Seidenath: „Überall dort, wo die Schulfamilie vor Ort das möchte, können Ganztagsangebote 
eingerichtet werden“. 



Hohe Zufriedenheit im Freistaat 
Fragt man die bayerischen Bürgerinnen und Bürger nach dem wichtigsten politischen Problem in 
Bayern, so kann fast ein Drittel der Bevölkerung kein einziges aktuelles Problem benennen. Diese 
außergewöhnlich hohe Zufriedenheit belegt eine aktuelle Umfrage, die die CSU-Landtagsfraktion 
in Auftrag gegeben hat. In der Sitzung des Fraktionsvorstands stellten Matthias Jung von der For -
schungsgruppe Wahlen und CSU-Fraktionschef Thomas Kreuzer die Ergebnisse der Umfrage vor.

Als größte Herausforderung wird von 17 Prozent der Bürger das Thema Bildung genannt. Zum 
Vergleich: Bei Untersuchungen in anderen Bundesländern werden nicht selten bei den am häu-
figsten genannten Problemen Größenordnungen von über 50 Prozent erreicht.

Die allgemeine wirtschaftliche Lage im Freistaat wird von der bayerischen Bevölkerung extrem 
positiv bewertet. Bewerten in bundesweiten Vergleichsstudien rund 50 Prozent der Menschen die 
wirtschaftliche Lage positiv, sind dies in Bayern 74 Prozent der Befragten. Auch die Bewertung 
der eigenen wirtschaftlichen Situation fällt bei den bayerischen Bürgerinnen und Bürgern deut-
lich positiver aus als im Bund. 66 Prozent der Menschen in Bayern beurteilen die eigene wirt-
schaftliche Lage als gut, im Bund liegen die Werte in Vergleichsstudien nur bei knapp über 50  
Prozent. 

Lesen Sie dazu auch die Anlage!

Grundsatzrede des Ministerpräsidenten 
„Nur wenn wir unser Motto `zuhören – verstehen -handeln´ auch weiterhin pflegen, nur wenn 
wir die Interessen Bayerns durchsetzen gegenüber dem Bund und Brüssel – nur dann gewinnen 
wir weiterhin das Vertrauen und bleibt Bayern etwas Besonderes“. Dies hob Ministerpräsident 
Horst  Seehofer  in  seiner  Rede  am letzten Tag der  Klausurtagung in  Wildbad Kreuth  hervor.

„Wir haben allen Grund festzustellen: Wir stehen glänzend da. Die Stimmung bei den Menschen 
in Bayern ist sehr, sehr gut“, so Seehofer weiter. Dass ein Drittel der bayerischen Bevölkerung 
laut einer repräsentativen Umfrage der Forschungsgruppe Wahlen kein akutes politisches Pro-
blem benennen könne, sei die beste Bestätigung für die bayerische Politik.

Seehofer nannte vier Botschaften, an denen sich diese erfolgreiche Politik auch künftig ausrichtet:  
An erster Stelle steht für ihn eine hohe Beschäftigung und die Voraussetzung dafür – eine starke 
Wirtschaft. Um im weltweiten Wettbewerb zu bestehen, seien Innovationen und Investitionen in 
Zukunftsprojekte unabdingbar. Beispiele hierfür seien die sichere und bezahlbare Energieversor-
gung, das schnelle Internet und der digitale Aufbruch: „In den nächsten fünf Jahren müssen wir 
hier an die Weltspitze kommen.“ Neben stabilen Finanzen als Voraussetzung für die Zukunftsfä-
higkeit Bayerns sei der gesellschaftliche Zusammenhalt das vierte Standbein für ein starkes und 
erfolgreiches Bayern.

Flächendeckendes Hochgeschwindigkeitsnetz bis 2018 
Bayern will bis 2018 ein flächendeckendes Hochgeschwindigkeitsnetz für Internetverbindungen 
schaffen. Die CSU-Landtagsabgeordneten diskutierten die dafür nötigen Schritte im Rahmen ihrer 
Arbeitstagung „Starke Kommunen – Starkes Bayern“ in Wildbad Kreuth.

Bayerns Finanzminister Söder gab bekannt, dass der Freistaat kraftvolle Verbesserungen in sei-
nem Förderprogramm für den Breitbandausbau vornehmen wird. So werde das Förderverfahren 
vereinfacht und deutlich beschleunigt und der Arbeitsaufwand für die Kommunen reduziert. Da-
neben sollen Abschlagszahlungen nach Baufortschritt eingeführt werden. So wird insbesondere 
der Fördersatz pro Gemeinde um 20 Prozent erhöht, das heißt maximal 80 Prozent Förderung in 
Abhängigkeit von der Finanzkraft der Gemeinde.



Darüber hinaus werde die Förderung erhöht und die Förderstruktur zielgerichteter gestaltet: Je 
mehr Ortsteile und je geringer die Einwohnerdichte desto höher ist der Zuschuss für die ungüns-
tige Siedlungsstruktur. Der Förderhöchstbetrag liege bei bis zu 950.000 Euro. Das Volumen der 
Förderung durch den Freistaat Bayern liege damit im Endausbau bei insgesamt 1.51 Milliarden 
Euro statt bisher 1,03 Milliarden Euro. 

Bereits seit 1. Januar 2014 wurde die Beratung effektiver gestaltet. Seitdem gibt es einen Berater 
pro Landkreis statt wie bisher einen Berater pro Regierungsbezirk. Zudem wurde das Bayerische 
Breitbandzentrum Anfang dieses Jahres von München nach Amberg verlagert und in das Landes-
amt für Digitalisierung, Breitband und  Vermessung eingegliedert.

Energiewende mit den Menschen gestalten 
Die CSU-Fraktion diskutierte mit Wirtschaftsministerin Ilse Aigner die aktuellen Fragen der Ener-
giewende. Fraktionschef Thomas Kreuzer betonte, dass für die CSU-Fraktion die Versorgungssi-
cherheit, bezahlbare Preise und der Schutz der bayerischen Landschaft und Klimaverträglichkeit 
die zentralen Ziele seien. „Der Zubau von Windkraftanlagen wird auch künftig möglich sein, auch 
mit einem geringeren Abstand als der zehnfachen Höhe des Windrads. Voraussetzung aber ist,  
dass dies die große Mehrheit vor Ort will“, betonte Seidenath.

Ministerin Aigner ging auf Versorgungssicherheit und die Reform des EEG ein. „Eine grundlegen-
de Reform der  EEG-Förderung ist  notwendig,  um den Strompreisanstieg zu dämpfen und die 
Netzstabilität nicht zu gefährden“, so Aigner. Mittelfristig müsse über die Einführung von Kapazi -
tätsmechanismen die Erlössituation hochflexibler Kraftwerke verbessert werden, um Neuinvesti-
tionen in einen von Wind und Sonne unabhängigen Kraftwerkspark zu ermöglichen. Gleichzeitig 
ist der Netzausbau (u. a. Thüringer Strombrücke) weiter voranzutreiben.






















